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Zielsetzung und Arbeitsschwerpunkte: 

Die AG „Feministische Perspektiven in der Medizin- und Bioethik“ hat es sich zum Ziel gesetzt, existierende 

feministische Ansätze in der deutschsprachigen Medizinethik systematisch zu vernetzen. Zu ihren zentralen 

Aufgaben gehören die Diskussion des Verhältnisses von Feminismus und Medizinethik, die Entwicklung eines 

gemeinsamen Verständnisses feministischer Medizinethik sowie die Erschließung von Forschungsbedarfen. 

Im Berichtszeitraum standen der fachliche Austausch, die methodische Weiterentwicklung feministischer 

Medizinethik und die Planung gemeinsamer Veranstaltungen und Projekte im Mittelpunkt.  

Das jährliche Präsenztreffen fand am 11. und 12. Juni 2026 in Hannover statt. Im Mittelpunkt stand ein 

Workshop zu kunstbasierten Ansätzen in der feministischen Medizinethik. Jana Niemann (Oldenburg) und 

Amelia Fiske (München) stellten solche Ansätze zur Bearbeitung medizinethischer Fragestellungen vor und 

entwickelten mit den Teilnehmenden Impulse für eigene Forschungsvorhaben. Diskutiert wurden die 

Potenziale und Herausforderungen dieser Methoden, insbesondere mit Hinblick auf Teilhabe, 

barriereärmere Forschung und machtkritische Perspektiven sowie das Verhältnis von Medizinethik und 

Medical Humanities. Zudem wurden weitere Vorhaben für die AG entwickelt. Dazu gehören ein Workshop 

oder Coaching zur Wissenschaftskommunikation, die Reaktivierung der Untergruppe Intersektionalität, eine 

Mitgliederdatenbank zur Erfassung der Expertisen innerhalb der AG, weitere Themen und Termine für das 

Format „Lunch Talks“, ein Lesekreis zu Grundlagen feministischer Ethik sowie eine Sammlung von Materialien 

für die Lehre auf der FME-Website. Das Treffen verband damit methodische Fortbildung mit konkreten 

Schritten zur internen Vernetzung, öffentlichen Vermittlung und Weiterentwicklung feministischer 

Medizinethik.  

Als zusätzliche Veranstaltungen organisiert die AG im Berichtszeitraum regelmäßige „Lunch Talks“ und die 

„FME Werkstatt“. Zum Beispiel stellte im Rahmen des Lunch Talks Lauren Freemann ihr Buch „LGBTQ+ 

Microaggressions in Medicine: What They Are and Why They Matter“ vor. Das Format der FME Werkstatt 

bietet Projekten die Möglichkeit, Ideen und Work in Progress zu diskutieren. Hier fanden im Berichtszeitraum 

zwei Termine statt. 

gez. Mirjam Faissner, Isabella Marcinski-Michel, Regina Müller, Stefanie Weigold, Merle Weßel 
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